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Neueste Nachrichten.
An Stelle des ertränkte « Reichskanzlers gab gestern nachmittag

im Reuhstagsausschuß des Auswärtigen der Außenminister
Dr . Rosenberg  bemerkenwerte Erklärungen über die aus¬
wärtige Lage. Er stellte fest, daß die dem Ruhreinbruch vor-
ausgegangeue Pariser Konferenz der alliierten Ministerpräsi¬
denten die neuen deutschen Vorschläge, zu deren Vortrag sich
die deutschen Vertreter eingefunde» hatte «, nicht einmal haben
anhören wollen. Der vom amerikanischen Staatssekretär des
Auswärtigen , Hughes,  gemachte Vorschlag, eine internatio¬
nale Kommission von Geschäftsleuten mit der Lösung der Re¬
parationsfrage zu betrauen , werde von der deutsche« Regie¬
rung als gangbar bezeichnet. Deutschland müsse aber seine«
passiven Widerstand solange beibehalten , bis das Ruhrgebiet
geräumt werde.

*

Gerade die entgegengesetzte Ansicht vertrat aber Poincar?
zu gleicher Zeit im Finanzausschuß der Kammer, der die Ruhr¬
kredite bewilligen soll. Er erklärte , das Ruhrgebiet werde
erst ganz geräumt werden, wenn die Reparationen bezahlt
seien. Das ist natürlich nur ein Borwand , um das Ruhrgebiet
weiter besetzt halten zu könne». Wir sehen, mit Poincare und
Konsorten dürste eine Verständigung in absehbarer Zeit nicht
möglich sein. Interessant ist sein Eingeständnis , daß infolge

. der zahlreichen Schwierigkeiten bis jetzt das wirtschaftliche Er¬
gebnis der produktiven Pfänder sehr wenig bedeutend ge,
wese« sei, weshalb man eine verlängert « und stabilisierte Be¬
setzung in Aussicht nehme« müsse.

Die Franzosen steigern angesichts des passiven Widerstands im
Ruhrgebiet ihre Gewaltakte namentlich gegen die Beamten in
einer jedem Rechtsempfinden hohnsprechenden Weise.

ReichMzranssM der AnWSrligcn.
Vertrauliche Besprechungen.

Berlin , 27. März . Der auswärtige Ausschuß des
Reichstags ist heute mittag 12 Uhr zu einer Sitzung zu¬
sammengetreten, an der vom Reichskabinett neben dem
Außenminister v. Rosenberg  die Minister Oser,
Luther , Albert , Heinze und Becker,  vom Wie¬
deraufbauministerium Dr . Mittler,  zahlreiche Mitglie¬
der des auswärtigen Ausschusses und des Reichsrats , der
preußische Ministerpräsident Braun , der bayerische Ge¬
sandte v. Preger , der sächsische Gesandte Eradnauer u. a.
teilnahmen . Der Vorsitzende, Abg. Stresemann (D.
VP .), sprach zunächst sein Bedauern über die Erkrankung
des Reichskanzlers aus , die ihn leider an der Teilnahme
an der Sitzung hindere. Anstelle des Reichskanzlers äußerte
sich der Reichsminister des Äußern in ausführlicher ver¬
traulicher Rede über die politische Lage. Darnach sprach
Abg. Müller -Franken (Soz.) , der insbesondere erklärte,
weshalb der Zusammentritt des Ausschusses von den So¬
zialdemokraten beantragt wurde, und um Erklärungen
über einige Stellen aus der Münchener Rede des Reichs¬
kanzlers bat.

Die Erklrlrnngen des Neichsautzenmlttisters.
Berlin , 27. März . In der heutigen Sitzung des Ausschusses

für auswärtige Angelegenheiten wies Reichsminister des Aeußcrn
Dr . von Rosenberg  an Hand amtlicher Dokumente nach, daß
die deutschen Vertreter in Paris  ermächtigt und gerüstet
waren , den deutsche» Reparationsplan der dort vom 2.—15. Ja¬
nuar tagenden Konferenz der Ministerpräsidenten schriftlich oor-
zulegcn und mündlich zu erläutern und ihn für den Fall , daß ein
mündlicher Vortrag nicht gewährt werde, der Konferenz auch
auf schriftlichemWege zu übermitteln . Auf die Frage , wie sich
die Reichsregierung zu dem Vorschlag des Staatssekretärs
Hughes stelle, den dieser in seiner Rede in der Historischen Ge¬
sellschaft in Newhaven am 2. Dezember entwickelte, antwortete
der Reichsminister, die deutsche Regierung halte den von Hughes
gewiesenen Weg für gangbar und glaube , daß das Heil nicht nur
der nächstbeteiligten Mächte, sondern eines großen Teiles der
Welt davon abhänge , daß dieser oder ein ähnlicher Weg beschrit¬
ten werde. Nach Ansicht der Regierung sollte die von Hughes vor-
geschlagene internationale Kommission von Geschäftsleute» »der
ein ähnliches Sachverständigen- oder unparteiisches Gremium,
an dem Deutschland und Frankreich mit voller Gleichberechtigung
teilnehmen sollten, zusammentreten und folgende Fragen beant¬
worten : 1. Wae hat Deutschland bisher geleistet ? S. Was kan»
*«d soll Deutschland gerechter»»«!!« «och leisten? S. Auf «elch«

Weise könne« dies« Leistungen bewerkstelligt werden ? Werde
dieser oder ein ähnlicher Weg beschritten, so sei die Neichsrcgie-
rung bereit , an den internationalen Kapitalmarkt wegen der
Bewilligung einer möglichst großen Anleihe heranzutreten , die
von Deutschland mit jeder von dem Anleihekonsortium als nötig
bezeichneten Sicherheit auszustatten und an Frankreich oder die
Alliierten als sofortiger Barvorschuß zu behändigen sein würde.
Die Regierung sei überzeugt — und würde erforderlichenfalls
durch geeignete Maßnahmen auch in gesetzlicher Form dafür sor¬
gen —, daß die deutschen Industrie - und Wirtschaftskreise ihre
Kraft in den Dienst der so auf das Erfüllbare zurückgeführten
deutschen Reparationspflicht stellen. Die deutsche Regierung habe
im Laufe der diplomatischen Konversationen die wichtigsten der
am Schicksal Europas interessierten, aber nicht unmittelbar am
Rnhrkonflikt beteiligten Mächte — ohne Anträge zu stellen, oder
Wünsche zu äußern —, von dieser Anschauung in Kenntnis ge¬
setzt, sie aber auch gleichzeitig auf die Schwierigkeiten des Pro¬
blems hingewiesen, wie Deutschland Sicherheit dafür verschafft
werden könne, daß die über den Vertrag von Versailles hinaus
besetzten Gebiete geräumt und der vertragsmäßige Zustand im
Rheinland wiederhergestellt werde. Das Problem sei — abge¬
sehen von den täglich sich verschärfenden Leiden der Bevölkerung
und der dadurch bedingten Gefahr eines Ausbruchs der Volks-
letdenschaften — deshalb so wichtig, weil die Regierung sich nicht
denken könne, daß irgend ein SachwerstäNdigen-Gremium in der
Lage sein werde, ein sicheres Urteil über die tatsächliche Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands abzugeben, bevor dem gewaltsamen
Eingriff in das deutsche Wirtschaftsleben und der dadurch verur¬
sachten Wertvernichtung Einhalt geboten sei. Auch sehe die
Reichsregierung keine Möglichkeit, daß das deutsche Volk seine
einzige Waste , den passiven Widerstand , aus der Hand legen
könne, ohne daß auch die Gegner sich auf die Linie des Status
quo ante zurückziehen. Zu der von Frankreich in der letzten Zeit
in den Vordergrund geschobenen Frage der politischen Sicher¬
heiten verwies der Reichsminister auf den deutschen Vorschlag
des Rheinlandpattes und auf das Gebiet der friedenssichernden
Vereinbarungen , die auf dem Boden der Gegenseitigkeit aufge¬
baut sein müßten. Hinsichtlich des Handelsverkehrs aus den be¬
setzten Gebieten nach dem Ausland , namentlich nach England,
bemühe sich die Regierung , wie der Reichsminister weiter aus¬
führte , eine Regelung zu finden, die ohne Durchbrechung der
deutschen Widerstandskraft den Bedürfnissen des Auslands , na¬
mentlich des englischen Warenverkehrs , praktisch Rechnung trage.

Auf 1. April
muß der Bezug des„Calwer Tagblatt" erneuert werden. Wer
heute in dem Ansturm politischer, wirtschaftlicherund geistiger
Eindrücke sich, wie «S die Pflicht des Staatsbürgers
verlangt, zurechtfinden will, muß auch di« Möglichkeit haben, sich
täglich über all« Erscheinungen des öffentlichen Lebens zu unter¬
richten!

Das „Calwer Tagblat  1" war stets bemüht, seinen
Lesern di« wiffenswerten Ereignisse auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens so rasch wie jede Großstadtzritung zu ver¬
mitteln. Vom deutschen Standpunkt aus verfolgt unsere Zei¬
tung die heute für uns so wichtig« Entwicklung der außenpoliti¬
schen Vorgänge, vom Gesichtspunkt möglichsten Ausgleichs der
Partei- und Interessengegensätzebetrachte« sie unsere innerpoli¬
tische Lag«. Besonder« Pflege wird im Hinblick auf die Not¬
wendigkeit der dauernden Unterrichtung über Preisfrage« dem
Handelsteil gewidmet, «nd vor allem wird den Veranstaltungen
in Stadt und Land durch Unterhaltung eines zuverlässigen Mit-
arbeiterstabesstetig« Aufmerksamkeit zugewendet.

So glaubt das „Calwer Tagblatt" alle berechtigte« An¬
forderungen seines Leserkreises erfüllen zu könne«, und es wird
immer darauf bedacht sei«, im Verhältnis zur Unterstützung
seiner Bestrebungen auch den redaktionellen Teil inbezug ans
Umfang«nd Qualität auszubauen.

Verlag unä Zchristleilung.

Die Quintessenz dieser auf englische Anregung zurückzusührendeu
Nagelung laufe darauf hinaus , daß die vor einem bestimmten
Termin abgeschlossenen Handelsverträge neutralisiert würden,
d. h . daß in Ansehung dieser Verträge sowohl die französisch-bel¬
gischen Besatzungsbehörden als auch die deutschen Behörden sich
jeder Kontrolle enthalten sollten. Man wisse, daß verschiedene
fremde Regierungen Vorstellungen in Paris erhoben haben , um
das gleiche Zugeständnis von französisch-belgischer Seite zu er¬
halten , das Deutschland bereits gemacht habe. Welchen Erfolg
diese Vorstellungen gehabt hätten , sei hier nicht bekannt.

Der Ausschutz einig im passiven Widerstand.
Auf die Rede des Außenministers sprachen in der nun folgen¬

den Diskussion die Abgeordneten Müller -Franken (Soz ), Spahn
(Ztr .) , Dr . Helfserich (Dnl .) , Dr . Stresemann (D.V.P .) , Dr.
Gothein (Dem.), Kähnen (Komm.) und Dr . Vreitscheid (Soz.) .
Der Ausschuß war einmütig in der Ablehnung der von der fran¬
zösischen Regierung geforderten Kapitulation «nd in der Uebcr-
zeugung von der Notwendigkeit der Fortführung des passiven
Widerstands mit dem Ziel , hierdurch und durch internationale
Abmachungen die Befreiung des Rnhrgebiets von der heutigen
unrechtmäßigen Invasion herbeizuführen . In einem Schlußwort
beantwortete der Reichsminister des Aeußern, Dr . Rosenberg,
noch verschiedene Anfragen.

PoinearL gesteht den Mißerfolg
der Ruhrbesetzung zu.

Paris , 28. März . Poincare gab gestern dem Finanz¬
ausschuß der Kammer in Beantwortung des ihm vorgeleg¬
ten Fragebogens einen allgemeinen Überblick über die Be¬
setzung des Bergwerksgebiets an der Ruhr in wirtschaft¬
licher und politischer Hinsicht. Der Ministerpräsident gab
nach dem Protokoll über die Sitzung zu, daß angesichts der
zahlreichen Sckwiericpeiten, denen mau Habs begegnen
müssen, bis jetzt die wirtschaftlichen Ergebnisse der produk¬
tiven Pfänder sehr wenig bedeutend seien. Angesichts die :r
Sachlage müsse man eine verlängerte und staSilisfttlv- --
setzung insAuge fassen. Dadurch könne das Ausbeut : . -
Programm verwirklicht werden. Dieses Programm h: bs
auch die Wiedereinführung der Ein » und Ausfuhrccwil.
ligungen als Folge der wirtschaftlichen Blockade notw ; . i-7
gemacht. Die Großindustriellen seien die Seele des l.Vä¬
schen Widerstandes . Poincare stellte die Behauptung auf,
daß sie wiederholt den Versuch gemacht hätten , mit der
franz . Negierung direkte Verhandlungen einzuleiten . Die
franz . Negierung werde jedoch nur amtlichen, von der deut.
fchen Regierung ausgehenden Vorschlägen Folge leisten.
Wenn halbamtliche Vorschläge von neutraler Seite oder
von alliierten Mächten unterbreitet würden , werde er sie
nicht annehmen . Er habe übrigens die Gewißheit , daß ein
derartiger Vorschlag nicht gemacht werden würde . Poin¬
care fügte hinzu , daß die belgische und die franz . Negie¬
rung völlig darüber einig seien, die Pfänder bis zur rest¬
losen Bezahlung i« der Hand zu behalten . Die R mung
der Gebiete würde den Zahlungen entsprechend erfolgen.
Die Räumung namentlich von Essen könne erst in letzter
Linie ins Auge gefaßt werden, wenn die Eesamtrcgelung
der Reparationen erfolgt sei. Die Eisenbahnen in den
Händen der Franzosen stellten das beste Pfand dar.

Paris , 28. März . Der Finanzausschuß der Kammer
nahm gestern die Kredite für die Ruhrbesetzung gegen die
drei Stimmen des radikal -sozialistischenAbg. Pierre Ro¬
bert , des SozialistenBlum u. des Kommunisten Verihon an.

Englische Stimmen zur Frage
der von Frankreich geforderten „Sicherheiten ".

London, 27. März . Dem diplomatischen Berichterstatter des
„Daily Ehronicle " zufolg« wird in gewissen Kreisen ein Plan für
die Lösung des Problems der Sicherheiten Frankreichs ausge-
arbeitet , der die Entmilitarisierung einer weiten Zone am Rhein
unter Garantie des Völkerbunds vorsehe. Das national -liberale
Parlamentsmitglied General Spears werde in der morgigen
Unterhausdebatte wahrscheinlich zu dieser Frage das Wort er¬
greifen. Deutscherseits werde an dem Plan ausgesetzt, daß er nur
die Entmilitarisierung der einen Seite der deutschen Grenze vor-
sehe. Im Verlauf der Erörterungen könne deutschersetis sogar
«ine entsprechende Eegengarantie gefordert werden, da nach dem
Friedensvertrag für die Dauer der Entwaffnung Deutschland
«ine Sicherheit mindestens ebenso nötig habe wie Frankreich, das



zu Land« und in der Luft die stärkst« Macht der Welt sek. — Die
„Westminster Gazette" schreibt, der letzte, zur Sicherheit Frank¬
reichs aufgestellte Plan sei nahe verwandt mit dem nach dem
Waffenstillstand für eine dauernde Besetzung des Rheinlands

-aufgestellten Entwurf. Kein Plan habe aber Aussicht aus An¬
nahme seitens Deutschlands, der mit der Auftechterhaltung des
deutschen Charakters und der deutschen Verwaltung des Gebiets
unvereinbar sei. Die Franzosen seien ihrerseits anscheinend nicht
geneigt, einem Plan zuzustimmen, der diese Bedingungen erfülle.
Das gleiche Blatt berichtet aus Paris , an amtlicher französischer
Stelle werde die morgige Unterhausdebatte über diese Frage
mit großem Interesse erwartet. Akan sei gespannt, ob die De¬
batte konkrete Vorschläge zutage fördern werde. Sollte dies der
Fall sein, so könnten die Folgen sehr schnell eintreten. Die fran¬
zösischen Regierungskreise stimmten der Entmilitarisierung des
Rheinlands zu.

Dor dem Abschluß
des englisch- ,ranzöfischen Abkommens

über den Eisenbahnverkehr in der englischen Zone.
London, 28. März . Seit mehreren Tagen sind franzö¬

sisch-englische Besprechungen im Gange über das zwischen
den Generalen Payot und Eodley geschlossene Abkommen,
das sich auf die Besetzung der Eisenbahnen in der britischen
Zone im Rheinland durch die Franzosen bezieht. Die franz.
Regierung hat das Abkommen noch nicht ratifiziert , doch
wird erwartet , daß die ganze Frage in einigen Tagen ge¬
regelt sein wird.

Der päpstliche Vertreter im Rheinland.
Köln , 27. März . Der päpstliche Delegierte Testa besuchte

nach seinem Eintreffen in Köln den Kardinal -Erzbischof
und überreichte ihm sein Beglaubigungsschreiben. Er be¬
suchte dann , laut „Köln . Volkszeitung", den Oberbefehls¬
haber der britischen Truppen am Rhein , den Kölner Ober¬
bürgermeister , den Regierungspräsidenten und den engli¬
schen und den französischen Zivildelegierten in Köln . Testa
begibt sich in den nächsten Tagen ins Ruhrgebiet.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Frankfurt . 27. März . Der franz . Kreisdelegierte in

Höchst hat der Nassauischen Landesbank in Nochheim ver¬
boten , an die Eisenbahner Gelder auszuzahlen und ferner
angedroht , daß die Eisenbahner , die 1j Lohn- und Er¬
haltslisten aufstellen, 2) Gelder zur Auszahlung in das
besetzte Gebiet bringen , 3) solche Gelder auszahlen , vor ein
Kriegsgericht gestellt werden. — Der stell». Vorstand der
Betriebsinspektion 2 in Ludwigshafen , Betriebsinspektor
Gottfried , wurde vom Kriegsgericht Landau wegen Ver¬
stoßes gegen die Verordnung 147 (sogen. Sabotageverord .)
zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . — Auf der Strecke
Wiesbaden — Erbenheim  entgleiste heute eine Lo¬
komotive mit vier Personenwagen und stürzte den Damm
hinab.

Berlin , 27. März. Nach einer Meldung des „Berliner Tage¬
blatts " aus Dortmund drangen heute vormittag dreimal hinter¬
einander die Franzosen in das Postamt I ein und durchsuchten
das Gebäude unter Zertrümmerung aller verschlossenen Türen.
Sie raubten für ungefähr zwei Millionen Mark Briefmarken
und 400 VW Mark bares Geld. — Blättermeldungen aus Bochum
zufolge hat der französische Zivilkommandant der Stadt Bochum
an die Bochumer Geschäftswelt, die seit 4 Wochen als Protest
gegen die Requisitionen der Franzosen ihre Läden geschlossen
hält, die Aufforderung gerichtet, bis zum 1. April wieder alle
Läden zu öffnen, widrigenfalls die leitenden Personen der Ge¬
schäfte oder deren Vertreter mit Gefängnis bestraft werden. Fer¬
ner haben die Franzosen damit gedroht, den Verkauf der Waren
selbst vorzunehmen. — Die Absperrung der inneren Stadt wird
neuerdings wieder sehr rücksichtslos gehandhabt. Um di« Bevöl¬
kerung zu demütigen, wird von den männlichen Passanten ver¬
langt, daß sie bei Vorzeigung ihrer Ausweise ihre Kopfbedeckung
abnehmen. Geschieht dies nicht, so werden die Hüte und Mützen
von den Franzosen heruntergeschlagen, sofern es die Betreffenden
nicht vorziehen, ohne Kopfbedeckung auszugehen.

Dortmund, 28. März. Gestern morgen find etwa 2 Kompag¬
nien französischer Infanterie in das Stadtinnere eingeriickt, be¬
gleitet von mehreren Lastkraftwagen und Personenautos. Sie
besichtigten zunächst die Buchdruckerei Erüwell. Der Besitzer Grii-
well, der am 24. März auf der Reise in Scharnhorst verhaftet
worden war, ist von Kastrop nach Dortmund gebracht worden.
In seiner Gegenwart besichtigten die Franzosen die Druckerei
und erkundigten sich nach der Herstellungund dem Verbleib des
dort angefertigten Papiergeldes . Nach einem kurzen Verhör
wurde Erüwell wieder freigelassen. Darauf zogen einige Trupps
Franwirn zu dem der deutschnationalenBewegung nahestehen¬
den Zahnarzt Dirska, dem Diplomingenieur Willy Reith und
dem Rechtsanwalt Kirchberg, bei denen sie Haussuchungenab¬
hielten und die sie dann verhafteten und wegführten. Um
Uhr wurde das Vauamt besetzt, wo einige Räume nach Schrift¬
stücken durchsucht wurden. Andere Kommandos der Franzosen
dnrchsubien die Bahngutzolleinnahmesielle, den Vichbahnhof, das
Zollamt im Hafen und die WestfälischeTransportaktiengesell-
schaft. Im Laufe des Vormittags wurden die Finanzämter Dort¬
mund-Stadt und Dortmund-Land besetzt, wo einige Steuerlisten
mitgenommen wurden.

Bochum, 28. März. Gestern vormittag besetzte eine starke fran¬
zösische Truppenabteilung mit mehreren Maschinengewehrendie
Handelskammer. Gleichzeitig wurde die Wohnung des Geschäfts¬
führers Dr. Dresbach besetzt und Dresbach selbst verhaftet. Die
Franzosen nahmen sämtliche alte Akten des Zweckverbandes
Nordwestdeutscher Wirtschaftsvertretnugen, der Getreidebörse und
des Verkehrs- und Tarifbüros der Handleskammer, sowie meh¬
rere belanglose Aktenstücke, Zeitungen und Zeitschriften der Han¬
delskammer mit.

Köl«, 28. März . Auf der Rückfahrt von Berlin nach
Köln wurde, wie die Kölner Zeitungen Mitteilen , der so¬
zialdemokratische Reichstagsabg . Sollmann gestern bei der
Paßkontrolle in Vohwinkel von de» Franzosen aus dem

, Zuge geholt. Seine Briese und Akten wurden einer ge¬
nauen Prüfung unterzogen . Später wurde Sollmann wie¬
der freigelaffen.
Die französischen Bemühungen

zum Abtransport der Kohlen.
Münster , 28. März . Auf den am Sonnabend besetzten

Zechen „Rheinbaben " und „Schlegel und Eisen" treffen die
Franzosen Vorbereitungen zum Abtransport von Koks¬
mengen, indem sie Schienen legen und Wagen beschlag¬
nahmen . Auf der Zeche „Rheinbaben " verladen sie mit 25
fremden Arbeitern Koks. Auf der Zeche „Schlegel und
Eisen" sind ihnen 70 beladene Wagen in die Hände ge¬
fallen.
Ein »Ehrenzeichen" für die französischen Helden

un Befatzungsheer.
Paris , 27. März . Eine Anzahl Abgeordneter brachte

einen Resolutionsentwurf in der Kammer ein, wodurch
die Regierung aufgesordert wird , ein besonderes Abzeichen
für die Soldaten der Reserve, der aktiven Armee und der
Landwehr zu schaffen, die seit dem 11. Januar Dienst im
Besatzungsheer genommen haben. Nach Ansicht der Antrag¬
steller soll es sich hier um die Anerkennung des gesamten
Landes handeln , die auch auf die als Freiwillige in den
Dienst genommenen Eisenbahner ausgedehnt werden soll.

Zur auswärtigen Lage.

Oie poiomkin 'stfts ^letkock«,
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Die Ententekolonie Oestreich.
Wie«, 24. März. Die „Franks. Ztg." schreibt: Die Stellung

des Völkerbuirds-Eeneralkommissarswird Schritt um Schritt er¬
weitert. Nun hat er seinen anfänglich am Widerstand der poli¬
tischen Parteien gescheiterten Plan , einen Ausländer zum Präsi¬
denten der Oesterreichischen Nationatbank zu machen, auf einem
Umweg erreicht. Der Bundespräsident wird gehalten, einen vom
Eeneralkommissar vorgeschlagenen Ausländer — es wird der
Vizepräsident Schnyder der Schweizerischen Nationalbank sein —
zum „Berater" des Wiener Notenbankprüsidentenzu machen.
Nach den gleichzeitig beschlossenen Statutenänderungen wird
aber dieser Berater als der tatsächliche Leiter der Oesterreichischen
Nationalbank anzusehen sein. Nicht minder wichtig ist die vom
Generalkommissar betriebene Umwandlung der österreichischen
Wehrmacht in ein« bloße Polizeitruppe, ein Plan , hinter dem
Frankreich zu stehen scheint. Als Vorläufer dieser Maßregel ist
die jetzt zur Beratung stehende Auflassung des besonderen Hee¬
resministeriums und Angliederung an das Ministerium des In¬
nern sowie Einstellung der Anwerbungen zu betrachten. Das
ganze verkleidet sich nach außen teils als Ersparungsmaßnahme,
teils als Bestreben, di« ausländischen Kreditgeber bei guter
Laune zu erhalten, ist aber in Wahrheit das, was die Entente
in St . Germaln unter der „Selbständigkeit" Oesterreichs ver¬
standen hat. — Und dasselbe Schicksal will man auch Deutsch¬
land bereiten.

Stinnes in Nom.
Paris , 26. März . Der ehemalige franz . Handelsminister

Llementol , der vor einigen Tagen vom Vorsitz der interna¬
tionalen Handelskammern zurückgetreten ist, hat gestern
abend einem Vertreter der Harasagentur zu der Anwesen¬
heit von Stinnes in Rom erklärt , er habe Stinnes nicht
gesehen und habe auch nicht den Wunsch, ihn aufzusuchen.
Was an den Gerüchten über eine Anwesenheit von Stinnes
in Rom wahr sei, wisse er nicht. Ohne Zweifel sei Deutsch¬
land an der Konferenz sehr interessiert. Sehr wichtig sei
auch, daß die Konferenz jede Intervention und jedes direkte
Vorgehen einem günstigeren Zeitpunkt vorb .chalte, um der
franz. Regierung keine Schwierigkeiten zu machen. Nach
der ganzen Haltung der Delegierten werde die Anwesen¬
heit von Hugo Stinnes keine Überraschungen bringen.
Die Frage der amerikanischen Bekatznrigskoslen.

Die übliche Einigung auf Kosten Deutschlands.
Paris , 27. Mürz . Nach einer Havasmeldung aus Wa¬

shington hat der amerikanische Unterhändler in der Pari¬
ser Kommission für die Regelung der Vesatzungskostendie
Antwort des Staatsdepartements auf die neuen alliierten
Vorschläge erhalten und sie heute nachmittag den alliierten
Delegierten mitgeteilt . In nichtoffiziellen Kreisen in Wa¬
shington herrsche der Eindruck vor, daß die Vereinigten
Staaten geneigt seien, ihre Forderungen um den Wert der
infolge des Waffenstillstandes in ihre « Besitz gelangten
deutschen Materialien herabzusetzen. Es handle sich dabei
um etwa 53 Millionen Eoldmark.

Ausland.
Die Rechtlosigkeit der Deutsche«

im abgetretenen Oberfchlefien.
Königshütte , 26. März . Anläßlich der Feier der Fest¬

setzung der polnische» Ostgrenze kam es in Köntgshütte in

Polnisch-Oberschlesien zu Ausschreitungen gegen die Degt»
schen. Durch die Teilnehmer eines Fackelzuges wurde am
Sonnabend eine deutsche Versammlung , die sich mit rein
kulturellen Aufgaben befaßte, gesprengt. In der Nacht zum
Sonntag wurden fast sämtliche Straßen - und Firmenschilder
mit Teer beschmiert. Das Verlagsgebäude des „Oberschle»
sischen Kuriers " wurde sogar mit Steinen beworfen. Wie
verlautet , beabsichtigte der Oberbürgermeister der Stadt,
der dem Deutschtum angehört , zum Protest gegen diese
Ausschreitungen der gestrigen Feier fernzubleiben.

Königshütte , 27. Mürz . Oberbürgermeister Stahl,
ein Deutscher, ist von seinem Amt zurückgetreten. Die
Amtsniederlegung erfolgte zum Protest gegen die Schutz¬
losigkeit der deutschen Bevölkerung in Königshtttte , die sich
unlängst wieder durch Sprengung einer deutschen Versamm¬
lung und durch Versagen der polizeilichen Hilfe zeigte.

Angriff auf einen französischen Offizier
im Saargebiet.

Saarbrücken , 26. Mürz . Der „Neue Saarkurier " meldet,
daß am vergangenen Samstag , abends 7 Uhr. der Platzkom¬
mandant von Neunkirchen, Kapitän de Champ, von Perso¬
nen angegriffen worden sei. die ihn zu Boden warfen und
auf ihn losschlugen. Es ist dies das erstemal , daß im Saar¬
gebiet auf einen franz . Offizier ein Überfall ausgesührr
wurde. Der Präsident der Regierungskommisston hat über
die Gemeinden des Kreises Ottweiler , dem Neunkirchen au- ^
gehört , folgende Polizsimaßnahmen angeordnet : Schließung -
der Wirtschaften und aller öffentlichen Räume abends Halo
9 Uhr, Verbot aller Versammlungen und Verbot von An¬
sammlungen von mehr als zwei Personen in den Straßen.
— Bekanntlich befindet sich französisches Militär wider-
r e cht l i ch auch im Saargebiet.
Ein französischer Gesetzentwurf über das Verbot

der Nachtarbeit von Lrauerr und Kinder . ,
Paris , 27. März . J,n heutigen Ministerrat hat der Ar- ;

beitsminister die Ermächtigung erhalten ». einen Gesetzent¬
wurf über die Änderung der franz. Arbeitergesetzgebung ^
im Einklang mit dem in der Washingtoner Konvention
enthaltenen Verbot der Nachtarbeit von Frauen und Kin¬
dern einzubringen . Die Negierung soll jedoch die Möglich- -
keit erhalten , bei der Durchführung der neuen Bestimmun» -1
gen die ausländische Konkurrenz zu berücksichtigen, soweit "
dies die Washingtoner Konvention nicht vorsieht. i

Deutschland.
Der Reichskanzler immer noch krank. . ;

Berlin , 28. März. Wie mehrere Blätter Mitteilen, ist das Be¬
finden des Reichskanzlers, der an einer leichten Rippenfellent¬
zündung leidet, unverändert Der Kanzler wird voraussichtlich -
noch einige Tage das Bett hüten müssen.

Bevorstehende Herabsetznng der Kohlenstener.
Berlin , 27. März . Der Reichskohlenverband hat in Ge- '

meinschast mit dem Großen Ausschuß des Reichskühlenrats ,
beschlossen, in Verbindung mit der vom Reichssinanzmini- ^
ster ab l . April in Aussicht genommenen Herabsetzung der i
Kohlenstener, die für sich allein eine Herabsetzungder Koh- §
lenpreise um etwa 7.5 Prozent bewirken würde, die Netto¬
preise des Kohlensyndikats des unbesetzten Gebietes um
3,5 bis 9 Prozent zu ermäßigen . Die Gesamtermäßigung st
der Kohlenpreise würde hiernach bis zu 16,5 Prz . betragen,

Berlin , 28. März. Zu dem gestrigen Beschluß des Neichskoh«
lenverbandes und des Großen Ausschusses des Reichskohlenrates -
über die Herabsetzungder Kohlenpreise erklärt die „Vossische z
Zeitung", daß in den nächsten Tagen im Reichsftnanzminlstcrium !
die Verhandlungen über die Herabsetzung der Kohlensteuerauf- l
genommen werden, da nunmehr die vom Reichsfinanzminister st
für den Abbau der Kohlensteuergestellte Bedingung erfüllt sei. 1
— Laut „Berliner Tageblatt" soll die Gesamtermäßigung des
Kohlenpreises für Steinkohlen zwischen 10 und 11 Prozent lre» ^
gen, während der Brikettpreis um 16—16 ist Prozent herabgesetzt st
werden dürfte Die „Vossische Zeitung" errechnet sogar für mit- s
teldeutsche Braunkohlenbriketts infolge des Fortfalls der Sonn- «
tagsarbeitzulage eine Preisermäßigung von ungefähr 2S Proz

Zur Ruflösunq
der deulschvölkifche» Freiheitspartei.

Berlin » 27. März. Der „Amtliche Preußische Pressedienst"
teilt mit, das preußische Staatsmtniflerium habe heute in einer s
Sitzung den Bericht des Innenministers Severing über sein Vor- :
gehen gegen die Deutschvölkische Freiheitspartel enigegengenom- st
men. Der Minister legte das zugrundeliegendeTatsachenmaterial - -
eingehend dar. Tas Ministerium hat angesichts des vorliegende» .
Materials und des Ernstes der politischen Situation die Matz- s
nahmen des Jnnnminsiters als notwendig und berechtigt an» ,
erkannt und gelangte zu einer völligen Billigung seiner Politik . j

Kommunistisches . 4
Berlin , 26. März . Vlättermeldungen zufolge fanden I

gestern abend kommunistischeDemonstrationen in Dort . s
mund statt . Eine meist aus jungen Leuten bestehende Z
Menschenmenge sammelte sich vor dem Hauptbahnhof und I
versuchte, Firmenschilder zu zertrümmern . 6 Polizisten der 1
Stadtpolizei wurden tätlich angegriffen . Sie zerstreuten H
schließlich die Menge mit blanker Waffe. I

Berlin , 28. Mürz . In Dresden wurde gestern eine von I
den Gewerkschaften einoerufene Erwerbslosenversammlung z
von dem sogenannten revolutionären Erwerbslosenrat un» n
ter schweren Tumultszenen gesprengt. Es bildete sich dar - !
auf ein etwa 1000 Mann starker Demonstrationszug , der s
zuerst vor das Rathaus und dann vor das Polizeipräsidium -
zog. Dort wurde die Menge von berittener Schutzpolizei
mit Gummiknüppeln auseinandergetrieben . ^
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Aus Stadt und Land.
Calw , den 28. Mörz 1923.

Dienftnachricht.
Zum Obersteuersekretür  bei dem Finanzamt

Altenste ig  wurde der Cteuerpraktikant Hornickel
in Calw ernannt.

Karfreitagskonzert.
Der Calwer Kirchengesangverein  ladet auch

in diesem Jahr wieder die Freunde ernster Musik zu einem
Pasfionskonztrt in die Stadtkirche am Karfreitag nachm.
)45 Uhr. Die Aufführung ist in kleinerem Stil gehalten,
bringt aber doch lauter Stücke von edelster Kunst. Der
Chor wird außer dem ewig schönen Ave verum von Mo¬
zart 2 Chöre aus dem deutschen Requiem von Brahms
singen , als Kostprobe für die im Sommer geplante Auf¬
führung dieses ganzen allerdings außerordentlich an¬
spruchsvollen Werks . Herr Rehm von Nagold  spielt
2 Choralvorspiele von Vach und Brahms , das Vereins-
orchester einige ernste Stücke von Vach, während die So¬
listin , Frl . Blumen  sie - aus Stuttgart zwei ernste
Gesänge von Brahms , die r-ltkantate von Bach „Schlage
dach, gewünschte Stunde " darbieten wird . Das Konzert
wird geeicmet sein, die heilige Stimmung des Tages noch
mehr zu vertiefen.

Ein D-Zug auf der Linie Pforzheim —Horb.
Die Beratungen des Reichsverkehrsministers Gröner

mit der Neichsbahndirektion Karlsruhe  hatten folgen¬
des Ergebnis : Der über Württemberg umgeleitete Eilzug
Freiburg -Korlsruhe soll wegen der bisher bestehenden An-
schlußschwieri-'keiten über Karlsruhe hinaus nach dem Un¬
terland bis Mannheim d' rchgehend weitergefüh ''t werden.
Außerdem soll ein D -Zug Mannheim -Karlsruhe -Pforzheim-
Horb-Billingen -Freivurg -Basel eingelegt werden . Es ist
damit zu rechnen, daß nach Bebebung der technischen
Schwierigkeiten der umgeleitete D -Zug Mannheim -Basel
noch im ersten Drittel des Monats Avril ausgenommen
werden kann. Zugesagt wurde die schnelle Weiterfvhrung
des Ausbaues der Bahnverbindung Naumünzach-Freuden-
stadt.

Osterrückfahrkarlen.
Die am Gründonnerstag nachmittag oder am Karfreitag

zur Hinfahrt benutzten Sonntagsrückfahrkarten können zur
Rückfahrt vom Karfreitag an bis einschließlich Ostermontag
benutzt werden . Die Samstags für Inhaber von Sonntaos-
rückfahrkarten ausgeschlossenen Züge 911 auf der Strecke
Stuttgart -Ulm (Stuttgart Hbf. ab 12.46) , Pz . 71 lllm-
Friedrichshafen (Ulm ab 3.45 Uhr) , Pz . 601 Stuttgart-
Schorndorf (Stuttgart Hbf. ab 2.05) und Pz . 741 Stuttgart-
Eutingen bei Horb (Stuttgart Hbf. ab 2.30) dürfen auch
am Gründonnerstag von Inhabern von Sonntagsrückfahr¬
karten nicht benützt werden . Die am Gründonnerstag oder
Karfreitag zur Hinfahrt benützten Arbeiterrückfahrkarten
gelten bis Osterdienstag (3. April ) einschl. zur Rückfahrt.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Obgleich der Hochdruck im Osten sich andauernd erhält,

haben sich in Süddeutschland schwache Lusteinsenkungen her¬
ausgebildet , unter deren Einfluß am Donnerstag und
Freitag zeitweilig gewittriges , sonst aber trockenes und
mildes Wetter zu erwarten ist.

3 Milliarde « Neichsvorfchutz
zur Förderung des Wohnungsbaus.

(SLB ) Stuttgart » 27. März . Der Finanzausschuß des
Landtags hielt heute während der Plenarsitzung eine Be¬
sprechung ab, um zu einer Mitteilung der Regierung über
die Erhöhung der Wohnungsabgabe Stellung zu nehmen.
Danach ist die Neichsregierung bereit , Württemberg einen
Vorschuß von 3 Milliarde » 123 030 000 zur Förderung des
Wohnungsbaus zur Verfügung zu stellen gegen eine um
2 Prozent höhere Verzinsung als der Reichsbankdiskont.
Der Finanzausschuß nahm einen Antrag des Berichterstat¬
ters Möhler (Ztr .) an , nach dem die Regierung ermäch-

S2, Das Eulenhaus.
Roman von E. Marlitt.

„Fräulein Klaudtn« von Gerold!" sagte plötzlich die alte
Hofdame; zugleich tönte das Rauschen eines seidenen Gewandes;
durch die tiefe Dämmerung schritt eine Gestalt, und eine leicht
vibrierende klangvolle Frauenstimme sprach: „Hoheit haben
befohlen!"

„Ach, meine liebe Klandine!" rief die Herzogin erfreut und
winkte nach einem Sessel, „meine ungeduldige Bitte hat Sie
doch nicht gestört?"

In diesem Augenblick flammten die Lampen unter der Decke
auf, und ein durch mattes Glas gedämpftes Licht erhellte das in
tiefem Purpur gehaltene Gemach und tauchte die kleine Gruppe
der am Kamin versammelten Menschen in einen milden weißen
Schein.

Der Herzog hatte sich, wie auch Baron Gerold, erhoben, und
beide sahen zu dem schönen Mädchen hinüber; beide mit dem
nämlichen Ausdruck der Ueberraschung. In den Augen Seiner
Hoheit blitzte es einen Augenblick auf; dann wurde der Ausdruck
wieder genau so apathisch wie vorher. Auf des Barons Stirn
lag eine dustere Falte ; doch auch sie verschwandblitzgeschwind.
Und dort neben dem Sofa der Herzogin stand sie; die schwarze
einfache Seidenrobe hob ihre schlanke, ebenmäßige Gestalt präch¬
tig hervor. Sie hatte kaum einen Hauch von Farbe auf ihren
Wangen und sah nach einer tiefen Verbeugung vor Seiner Hoheit
mit stillem Eestchtsausdruck zu der fürstlichen Frau hinunter.

Die Herzogin wie» auf einen Sessel, den man hingeschoben
hatte, «nd sprach von einem gemütlichen Blauderabend, und

LbendstMe.
Bon Erika Spann - Rheins  ch.

Ueber Gipfeln , Abendstille,
Sinkst du nieder , friedevoll.
Und mir ist, als ob mein Wille
Endlich sich ergeben soll.
Dieses Stürmen , dieses Streiten»
Das der Tag in mir entfacht,
Diese Weh n und Seligkeiten —
Lösch' es aus , gelinde Nacht!
Großer , feierlicher Einklang
Haucht vom Tal zum Sternenzelt,
Führ ', bei aller Wesen Heimgang,
Nacht, auch mich ins Herz der Welt!

tigt wird , diesen Vorschuß bis zur vollen Höhe in Anspruch
zu nehmen . Die Rückzahlung soll nach während des Jah¬
res auf Grund des Erträgnisses der Wohnungsabgabe , die
für Württemberg noch zu erhöhen sein wird , vorgenommen
werden.

Der Reichspostministev in Stuttgart.
(STB ) Stuttgart , 27. März . Reichspostminister Stingl,

der bekanntlich den Reichskanzler auf seiner süddeutschen
Reise begleitet :, machte am Freitag einen Besuch bei der
Oberpostdirektion . Er richtete dabei eine Ansprache an die
Vertreter der Beamtenschaft , in der das württ . Postperso¬
nal unter Hinweis auf die unsäglichen Leiden und Nöte
der Brüder und Kollegen im Einbruchsgebiet , im Augen¬
blick Verständnis für die Finanznöte zu zeigen und seiner¬
seits Opfer zu bringen , gebeten wurde . Es gelte nun , mit
allen Mitteln dte Verwaltung wieder hochzubringen. Er
wisse und sei dankbar, daß dag württ . Personal , das die
besten Leistungen im Reich aufweise und stets mit glänzen¬
dem Ergebnis gearbeitet habe, unter einer musterhaften
Leitung , die Wohlwollen für das Personal habe und seine
berechtigten Interessen mit Nachdruck vertrete , das Seinigs
zu diesem Ziel beitragen werde . — Der stellv. Vorsitzende
des Beirats , Oberpostinspektor Westermayer,  ver¬
sprach namens des ganzen Personals eifrigste Unterstüt¬
zung ; es müsse aber das Gefühl weggenommen werden,
daß die Württemberger in der großen Postfamklie als
Stief - und Ziehkinder angesehen werden.

Die Gerlachversamimrrngen.
(SCB ) Stuttgart , 27. März . Auf die Klein « Anfrage

des Abg . Wider (BP .) betr. Gerlach-Versammlungen
wurde vom Ministerium des Innern geantwortet , daß eine
Erlaubnis zu diesen Versammlungen nicht erforderlich
war , da nach der Reichsverfassung alle Deutschen das
Recht haben , sich ohne Anmeldung oder besondere Erlaub¬
nis zu versammeln . Für ein Verbot der Versammlungen
habe das Ministerium keinerlei Anhaltspunkte gehabt im
Gegensatz zu den Versammlungen der Nationalsozialisten,
denen gegenüber das Verbot durch die Heranziehung eines
bewaffneten Sturmtrupps a"s München ausgelöst wurde.

(STB ) Söflingen , 27. März . Am Sonntag reiste eine
Bürgerstochter von hier nach Leipheim ; gestern nun er¬
hielten die Eltern die Nachricht, daß diese vom Zug über¬
fahren und der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde.

(SCB ) Stuttgart , 27. März . Das Bankgeschäft <8.
Beitzwenger hat mit der Stadtverwaltung einen Vertrag
abgeschlossen über eine lOprozentige Anleihe von 500 Mil¬
lionen Mk. Die Anleihe wird von einem Konsortium
übernommen.

(SCB ) Schramberg . 27. März . Auf Weisung des Poli¬
zeikommissars wurde in Lauterbach ein Kaufmann aus
Straßburg verhaftet . Er fuhr in seinem Auto in der Ge¬
gend herum und machte photographische Aufnahmen . Da
er aber keinerlei Ausweise bei sich hatte , entstand der Ver¬

dacht, daß es sich um Spionage handle . — In der Nacht
ans Sonntag wurde auf der Landstraße ein starker Baum¬
stamm quer über die Straße gelegt . Der Anschlag galt
einem Auto , dessen Lenker das Hindernis aber noch im
letzten Augenblick bemerkte und sich und den Wagen vor
Schaden bewahren konnte.

(SCB ) Rottweil , 27. März . Reichskanzler a. D . Feh¬
le  n b a ch hat am Sonntag auf der Rückreise vom besetzten
Gebiet hier kurzen Aufenthalt genommen und nahm im
„Paradies " Abstieg . Den anwesenden Gästen gab er ißd
teressante Schilderungen über die gute Stimmung im Ruhr»
gebiet und ermahnte zur Einigkeit und zum Durchhalten.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 20 950 -K, der Schweizer
Franken auf 3865 oll.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SBT .) Stuttgart , 26. März. Die Tendenz des amtli^en

Verkehrs war fest. Die allermeisten Werte hatten Kursausbesse¬
rungen opn Tausenden von Prozent zu verzeichnen. Bankaktien
uneinheitlich: Württ. Notenb. — 500 Proz. (16 000), Vercinsb.
-s- 300 Proz. (5000) . Bvauereiwerte fest: Brauhaus Ravensburg
-I- 500 Proz. (3300), Eßlinger -s- 1000 Proz. (4000), Mulle
-s- 2500 Proz. (12 000). Textilwerte gesucht: Kammgarn Bietig¬
heim -s- 10 000 Proz. (65 000), Kolb u. Schäle -s- 2500 Proz.
(18 500), Kottern -s- 3500 Proz. (22 000). Württ. Kattun -s-
1000 Proz. (61000), Württ. Leinen -s- 7000 Proz. (42 000). Ma¬
schinen- und Metallwerte fest: Junghans -s- 3000 Proz. (16 000),
Feinmech. Tuttlingen -s- 2606 Proz. (38 500), Daimler -s- 1200
Proz. (8900), Laupheimer Werkz. -s- 5000 Proz. (31 000), Masch.
Eßlingen -j- 3500 Proz. (15 500), Hesser-s- 3500 Proz. (26 000).
Neckaksulmer Fahrz. -s- 2600 Proz. (13 500). Auch die sonstigen
Werte besserten sich auf. Bad. Anilin -s- 5800 Proz. (26 900),
Hohner -s- 1000 Proz. (38 000), Salz Heilbronn — 4000 Proz.
(76 000), Stuttg . Bäckermiihle-s- 1000 Proz. (34 000), Stuttg.
Zucker -s- 2100 Proz. (14 000), Ziegel Lndwigsburg -j- 5000
Proz. (29 000) . Der Freiverkehr war fest.

Mehlpreis.
Die Südd . Mühlenvereinigung hat den Nichivreis für

den Doppelzentner Weizenmehl Nr . O unverändert auf
170 000 -ll festgesetzt.

Märkte.
In Aalen  galt das Paar Milchschckeine 175—180 OVO

Mk. InKünzelsau  wurden für 1 Paar Ferkel 190 000
bis 260 000 -4t, für ein Läuferschwein 195 000 °ll bezahlt . "

Fruchtpreise.
In Ravensburg  wurden auf der Schranne folgende

Mittelpreise erzielt : Beesen 69 200 -4l, Weizen 100 800 -ll,
Roggen 81000 -ll , Gerste 81800 -ll , Hafer 74 300 -ll , Esper
230 000 -ll , Saathafer 85—90 000 -ll , Saatgetreide 94 000
bis 95 000 -ll , Saatweizen 170—180 000 -ll . — In Reut¬
lingen  notierten je der Ztr . Weizen 42—68 000 -ll , Gerste
35—56 000 -ll , Hafer 21—29 000 -ll , Unter !. Dinkel 40 000,
Alber Dinkel 20 —36 000, Roggen 30 000 -ll.

Di- krtltcheil AlelnhondeUPreljedürfen selbstverständlich nicht«n den Bbrsen- und
Srvsthandeirpreiscn««messen werden, da für jene noch dte so«. wirtschasNIchen Verkebr»-
koften tn Zuschlag kommen. D. Schrtftl.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste der Methodistengemejnde.

Karfreitag , NIO Uhr : Predigt , Flößer ; 2 Uhr : Passions¬
gesangsgottesdienst.

Osterfest: N10 Uhr : Predigt , Flößer ; 11 Uhr : Sonntags«
schule; 5 Uhr : Predigt , Schönhardt.

Mittwoch : 8 Uhr : Bibel -Gebetstunde.
Stammheim.

Karfreitag : 10 Uhr : Predigt , Strobel ; 2 Uhr : Die Ge¬
meinde beteiligt sich an der Passionsfeier in Calw.

Osterfest: 10 Uhr : und N2 Uhr Predigt . Strobel.
Mittwoch : 8 Uhr : Bibel -Gebetstunde.

Für dte Schrtstiettung verantwortlich: Otto Seltmrnn,  Tal » .
Druck und Verlag der A. OelschlSaer schon Buckdruckeret. Lalw

ob Klandine auch wohl sei. sie sehe so blaß aus . Und mit eige¬
ner Hand reichte sie der jungen Dame ein Kristallfläschchen: „Nur
ein paar Tropfen, liebste Klandine; etwa» Arrak macht warm
nach der kalten Fahrt."

Der Herzog hatte nicht wieder Platz genommen; er lehnte
am Kamin und sah augenscheinlichmit größtem Interesse auf
die alte Freiin , die eben mit einem Körbchen voll bunter Woll-
strähne sich ihrer Gebieterin näherte und auf die abweisende
Handbewegung der eifrig Sprechenden sich wieder entfernte.
Mit keinem Worte beteiligte er sich an der Unterhaltung, in
welche die fürstliche Frau auch Lothar hineinzog. Dieser stand
hinter dem Sessel Klaudines, dem Herzog gegenüber, und ant¬
wortete mit eigentümlichem Tonfall, als ob ein« Gemütsbewe¬
gung ihn am fließenden Sprechen verhinderte.

„Ich meine, der L'hombretisch wird uns erwarten." sagt« der
Herzog plötzlich, indem er leicht dte Stirn seiner Gemahlin
küßte und mit einer flüchtigen Verbeugung gegen Klaudin« hin¬
ausschritt, gefolgt von Lothar.

„Liebste Katzenstein," bat die Herzogin, „ich weiß, St « wollen
Briefe schreiben, lassen Sie sich nicht stören! Sie sehen, ich bin
in der allerliebenswürdigsten Gesellschaft. Lassen Sie die Vor¬
hänge zuziehen, die Spuren des Teettsches beseitigen und meinen
Liegsessel hterherschieben; ich finde es so behaglich am Kamin,
trotzdem heute der sechste Juni im Kalender steht. Und, liebste
Katzenstein, die Lampen an den Flügel . — Sie fingen doch ein
wenig ?" wandte sie sich an Klandine.

„Wenn Hoheit befehlen —"
„O, ich bitte  darum . Aber zunächst plaudern wkrl"
Dte lebhafte junge Frau, auf dem Ruhebett liegend, versucht«

durch die bezauberndsteLiebenswürdigkeit ihre stille Gefährtin
zu diesem „Plaudern " zu bewegen, und es lag doch wie ei»
Bann auf dem Mädchen. Es war ihr, als müsse sie ersticken in
diesem künstlich erwärmten Raume, in den Erinnerungen an
vergangene Zeiten, die sich aus jedem Winkel lösten, aus jeder
Stuckarabeske auf sie herniederschwebten. Hier in diesem schönen
großen Gemach war ihnen als Kinder immer zu Weihnacht be¬
schert worden, Joachim und thr; hier hatte die kleine Ballfest¬
lichkeit stattgefunden, ihrem jungen achtzehnjährigen Dasein
zu Ehren; hier hatte sie weinend in tiefer Trauer den heim-
kehrenden Bruder und sein junges schönes Weib empfangen,
während dort unten im Erdgeschoß die Leiche des Vaters auf¬
gebahrt lag . Damals war jener Erker in einen Garten ver¬
wandelt gewesen; unter blühenden Eranatbäumen hatten Sessel
gestanden, damit Joachims Weib die nordische Heimat nicht gar
so traurig erscheine; die purpurroten Blüten sollten ein Gruß
sein aus dem fernen Vaterland«, hatte Klaudine gemeint, und
sie hatte doch nur erreicht, daß di« schönen Augen der jungen
Schwägerin sich mit Tränen füllten. „O, wie klein sind die Blü¬
ten — wie sehen sie krank aus !" hatte sie geklagt. — Ach, wie
schwer war doch diese Zeit gewesen!

Klaudines Blicke kehrten wie aus tiefen Traumen tn die
Gegenwart zurück; die Stimme der Herzogin hatte sie geweckt,
und so bang und tränenschwer waren diese Blicke, daß die fürst¬
liche Frau verstummte; aber eine zaghafte Hand griff nach der
des Mädchens und hielt sie fest.

„Ach, ich vergaß, daß es Sie traurig machen mutz, fremde
Menschen in Ihrem Vaterhaus« zu sehen."

(Fortsetzung folgt .)



Stadtgemeinde Calw.

Es wird auf die am Rathaus angeschlagene Bekannt¬
machung , betreffend

Verhütung von Waldbränden,
hingewiesen.

Talw . der: 27 März 1923.
Etadtschultheihenamt Gähner.

Stadtgemeind « Calw.
Es wird darauf hingewiesen, daz das

Schleifen von Reisig
auf Straßen und Wegen verboten und strafbar ist.

Calw , den 27. März 1923.
Stadtschulthrißenamt: Gähner.

Fertige Leidmiische
aus guten , weiße 7 Hemdentüchern in tadelloser

Anfertigung.

Damenhemden
9000 , 9800 , 11000 , 11500 , 12800 , 13700,
15300 , 16000 , 18000 , 18700 , 20400 Mk.

Damenbeinkleider
9500 , 10400 , 11450 , 13800 , 13850 , 16450,

19650 Mk.

Antertaiüen
5250 , 5500 , 9500 Mk.

Anterröcke
16950 MK.

Prinzetzunterröcke
Konfirmandengröße 22900 Mk .,

Damengröße 22000 , 23850 , 27350 , 35100 Mk.

Damenhemdhosen
19350 , 24700 Mk.

Damennachthemden
24600 , 30250 , 30500 . 34700 Mk.

Herrennachthemden
27500 , 32000 , 32350 . 35500 Mk.

Knabennachthemden , Mädchenhemden
Mädchenhosen.

Diese Preise gelten für die jetzige Zeit,
ohne Verbindlichkeit für später.

Paul Räuchle , »« « »>»«
Calw.

Sonder -Angebot.
IMum -Mm

normale , offene

Wicklung , mit

Ausführung , garantiert Kvpser-

einem 3ahr Fabrikgarantie.
?3.

1.2

Volt
38V 88V

Zustand
gebraucht M.

Preis
300000 .—

1.5 228 380 Wrikneu M. 450000 .—

2 22V38V M. 640000 —

3 22S38V M. 740000 . —

3 38S 860 M. 740000 .—

4 22V 38V 11 M. 920000 . —

4 .5 22V 38V gebraucht M. 740000 . —

5 22 « 38V fabrikneu M. 1080000 . -

7 .5 22S38V „ M. 1400000 . —

I2 .S 226 38L wie neu M. 1900000 . -

28 22V 38V fabrikneu M. 2600000 . -

MGm - Mlors
?S. Volt Zustand Preis
'/io UV gebraucht M. 7V0V00 .—

rro M. 900000 . —

3 rrv M. 86Ü00V .—

3 rro sabrikueu M. 950000 .—

4 220 M. 1100000 .—

43 22V ii M 6000000 . —

Sämtliche Molare sind sofort, soweit nicht in La !w lagernd,
ab würltembergischen Standorten Ueserbar.

MWiinzM LW-«. KraslMW».
Beralungen kostenlos.

Christian Kurz , Calw
teLu . Büro Fernsprecher 67.

1. Liste
der

Friedr. HWerHe»BüWn-laag, CM
über guterhaltene , antiquarische Bücher:

7»d. >

Mörike 's Werke , Luxusausgabe, Halb¬
leder , 2 Bände.

Schopenhauer , Die Wett als Wille
und Vorstellung , 2 Bände, Halbleinen

„Edda " , Heldendichtung , 2 Bd .. Halbleinen
Wiegand , Geschichte der deutschen

Dichtung » Halbleinen.
Bilderatlas zur Kunstgeschichte . .
Walter von der Bogelweide , Gedichte

Halvleder.
Gl .-Nußwurm , Die Schönheit , Halb

leder.
Eichendorff , Leben eines Taugenichts

illustriert von Sigrist , Ganzleinen .
Mörike , Stuttgarter Hutzelmännlein

illustriert von Sigrist , Ganzleinen .
Ludendorff , Meine Krtegserinne

rungen , Halbleder.

kausmännische Lehrbücher
Nur einzelne Exemplare vorrätig!

statt 39600 .— nur SS 000 .—

72000 .— .. so 000 .-

33000 .— ., 20000 .-
26500 .— „ IS 000 .-

30000 .— .. 18000 . -
12500 .— .. 8S00 . -

22000 .— .. 12000 .-

», 20000 .— 11000 .—

I, 25000 .— « 14000 . -

18000— 10000 .-

»» 25000 .— .. 18000 .-
hek pro Band .

»» »» *
2800 . -
2800 .-

Weizenmehl
Spezial 0,

Weitzmehl,
breite Nudeln
und SuMnnudelu

empfiehlt
zum billigsten Tagespreis

Karl Gehring,
Mehlhandlg ., Lederstraße.

Rauch-

Kasten.

Bomätsch-
bottiche,
LetmSfen,

fertigen als
Spezialität

Gebt.

Dongus , Deckeupsron » .

NE " Sucke
baldmöglichst rin besseres,
sauberes ehrliche»

Mein-MWen
od. eins. SW.

Iran Major
Elsa Schmidt,

Uuterreichenbach.

Tüchtiges

welches gut bürgerlich
kochen kann , in kleine Familie

gesucht.
Frau Herta Sichele»

Pforzheim,
Lindenstraße 39.

Kräftiges arbeitsames

MW»
als Beiköchin in größere

Küche bei hobein Lohn
»E gesucht . EHWE

Bon wem, sagt die Ge-
schüsisstelle ds . Bi.

Tüchtige

Köchin
die etwas im Haushalt mit-
hiljt , per sofort oder später

gesucht.
Zimmermädchen vorhanden.
Frau Philipp Trunk.

Pforzheim,
Friedenstratze 87.

Verkauf « eine gebrauchte
guterhattene

Singer-

MhmsiWe
für Hand - und Futzbcirieb.

2 . Rühm , Mechaniker,
Deckenvkronn.

^Am Samstag,
Iden 31. ist unsere

> Kaffe
geschlosst».

SM-
LBorst-WM.

>

pfzimIkvciiL^
Lebeud - stische

TeMe
in schwerst. Etspackung

Frische

Sütz-

Psund 000 Mark

Bei Kropf , Blähhals
ujf. wirken cinionnüjrei

Re - Ma-
StrumeUen

zu haben i» der
Alten Apotheke.

§8r unsere Ayparate-
Bauanffatt und Keffel-

schMtede suchen mir
zu sosorügem Eintritt

einige

Lehrlinge
unter günstigen Bedingungen
und bei Stellung freier Be¬
köstigung und Wohnung.

Gebrüder Wagner,
Dimyjkeffelsabrib,

Cannstatt « . Neckar.

Am Gründonnerstag
können in der Zeit von
9 - 12 Uhr

l-
abgegeben werden

da« Pfund zu 120V Mk.
H . Schnürte,

Teigwarengeschäft.

Arbeitslose, arbeitsmill.
Miinner.Sraueuu.Mnd.

BrMeerWltll.
Jeden Tag bares Gelb,

"U'Kil«MM.
K. SW«z,

Einen eschenen

Klotz
80 em stark als Schmied¬
amboß geeignet, eine

Winde
mit 80 Zentner Tragkraft
und einen älteren

Herd
verkauft

Christian Rentschler,
Oberreichenbach.

Mehrere Paar

Stiefel.
teilweise noch fast neu. Größe
44, gelb u.jchwarz, ebenso neue

Kopierprefse
zu verkaufen.

Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Einen bereits noch neuen

Herd
hat zu verkaufen.

Karl Ayaffe»
Neuhengstett

Bad Teinach.
Verkauf « am Ostermontag

l Msw-
Schwei«

und eine hochlrächlige

Ziege -M
2akob Pfrommer.

Am -Gründonnerstag
mittags 1 Uhr verkaufen
je einen Wurf

Milch-
Schweine.

Karl Weiß . Paul Weiß,
Allhengpett.

5 ' ^

j Unsere Geschäftsräume find
am Ostersamstag den
ganzen Tag geschloffen.
CredilSaM jilr Lau-Mtschast und

Geweröe, Calw.

Meder»e»eivgetrossca
z«Migea Preise«

's

1

k.

l.

l.

k.

k.
Hermann Dill

Obere Marktftratze 23.

Bei Verkäufen
erleidet man sehr leicht wirtschaftliche
Schädigungen , die in der jetzigen Seit
besonders schwer empfunden werden.

vermeicken
lassen sich solche Verluste leicht, wenn
man sich eine Tageszeitung hält , die
über Preisbildungen jeder llrt berichtet.

Bestellen
Sie deshalb auf 1. / lpril das »Talw er
Tagblatt ' , das über alle » Wissens¬
werte rasch » ld zuverlässig berichtet.

vie Vorteile
auf wirtschaftlichem Gebiet bringen
den Bezugspreis reichlich wieder ein.

Der Farren - Berkauf
findet nicht statt.

Fritz Kost , SLmmozheim.

ÜNirrv/ädirNlLk « unis mc

»ono -. unv soo-

VSI ^ SlSKI USW.
üdvettsuloett « untt

«u,ILntti »vks ktSisn —
Ni. î isssv mit Soolrtz . uaü N» uen »« si.
L»»ttzls »»iAs8äl0k »- uN »jüt »ntt»mpt « s

KLc « KL « vomr

«Lbisu « ö °-"n bi ^ rlitc
UN« a. ' . n v. nrsr . »

In 6/li -W : Paul Olpp, Atarktplatr. I

R«r ständiges Inserieren
dringt Erfolg!
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